
westlichen Atheismus, also Abfalls der Christen 1ST, iIN1ıssen verleiten un die verfolgten Christen, N1S-
wiıird nıcht eher weıchen, ehe ıcht die Christenheit des die Oomtireue Katholiken Osten, Stich 2S-
estens den Weg der Buße beschreitet und ı die Solı- sen Damıt diese Politik Z Scheitern kommt, wollen
darität INIT den Leiden der Verfolgten (8 Jhg WITLr darum beten, Gott INOSC MLE der katholischen

345) Man Z ıcht Zzut für die Glaubensfestigkeit Hıerarchie be1 den Verfolgten, aber auch den Laien,
der Vertolgten beten, WEeNN 1124  — selber nıcht leben- Zeugen erwecken, die durch rechtzeıtigen Wiıider-
dıgen Glauben hat un WenNnn INa  $ bei uns zulande, stand der rechten Stelle „den Menschen der Lüge

sichtbar machen Das 1ST der wirksamste Weg, TLäau-n Mut dazu gyehört C111 aNzCS Christentum
leben, Kompromisse MI1ITL dem Materialismus jeder schungen ENISECSCNZULFLELIECN und den Glauben der Ver-
orm schließt tolgten festigen

Solche Kompromıisse beklagt der Heılıge Vater
wieder, gerade be1 uns VWesten, natürliıch auch el

SCn Ländern hınter dem Eısernen Vorhang Dort werden
Ssie durch MS kleine, aber staatlich privilegierte Gruppe Meldungen der katholischen Welt

Ka-SOgeENANNLTLECL „fortschrittlicher oder „patriotischer Aus dem deutschen Sprachgebiettholiken betrieben, über deren 7zweıfelhafte Tätigkeit be-
sonders Polen 1er mehrfach berichtet wurde (vgl Katholische Vom 12 bıs 15 September fand derJhg., 157 10 Jhg 260) Die Lage dort hat ZUuUr Forderungen die Parteitag der Ost @52)  S WeLlımarFolge, da{fß der polnische Episkopat SCINEr hierar- Machthaber der SE.D
chischen Spıtze noch beraubt den Gläubigen auf Be1 dieser Gelegenheıit betonte
dem Gebiet der politischen Ethik CiNEeE verhältnismäfßıg der Generalsekretär der Parteı, Gerald Götting, der

marzxistische Atheismus, W1e durch die Führung desyroße Ftreiheit des (GGew1ssens überliäßt un das politisch- Zentralkomitees der SED der OoNne verkündet ungesellschaftlıche System des Kommunısmus als gegebene
Tatsache hinnımmt WEN1ISSTENS das liturgische Leben verwirklicht werde, habe das Verdienst C1iNC ‚saubere un:

klare Atmosphäre gyeschaften haben Darautder Kirche PEn und AUS oftene Spaltung der Katho-
AaNntwWwOrtete ıhm VE der Versammlung der katholischeliken vermeiden ber die Indizierung Zeitung

der „PFrOSreSSl1VCnN Katholiken un Buches iıhres Pfarrer VO  Z Hundeshagen (Eichsteld) Franz Westermann,
MIL folgenden WortenFührers durch das Heıilıge Offiziıum Junı 1955 hat Gestatten S1ie 1L11I C1inNn Pdal erklärende Worte demKlarheit geschaften, obwohl auch dann noch der SCIMNC1IN-

SAadllle Hırtenbriet des polnischen Episkopats WEeIL vorsıich- Fragenkomplex Staat, Kirche un: Koexistenz. Die Be-
zıehungen 7zwiıischen Staat un Kıiırche sind EYST problema-

Wr als der bald darauf tolgende Brief aps 1US tisch SEIT dem Eintritt des Christentums ı die Geschichte
XE den polnischen Episkopat „die wachsende

VOT rund 7000 Jahren In der vorchristlichen eıt Wr
Aktıvität Freunde des Neuen beklagt wiırd, „die der Staat die oberste Nstanz sowohl aut weltlichem WIC
C1iNeEe Verbindung 7zwiıischen alschem Fortschritt un: aut relig1ösem Gebiet Mıt der Gründung der Kirche hat
ihrer eigentlichen Grundsätze entleerten qcQhristlichen Re- Jesus Christus diese dem relıg1ösen Bereich anvertiraut
lıg10n erstreben 1le diese Kompromıisse laufen
auf dasselbe hinaus wırd nıcht beachtet dem un ıhr die relıg1öse un sittliıche Führung der Menschen

vollen Umfange un unabhängig VO  z der staatlıchen
apst 1e] lıegt da{flß nämlı;ch die menschliche Natur Gewalt übertragen. SeIit dieser eit o1Dt. das Problem
durch alle Perioden der Geschichte wesentlichen un C1iNE Geschichte der Beziehungen 7zwiıschen Staat un:
die xleiche bleibt Keın „Fortschritt“ ann daran vorbeıi,
die materijellen un sittlichen Grundrechte der mensch- Kırche

Was hat die Kirche VO  a} sıch A4US diesem Problem
lichen Person gegenüber der Gemeinschaft achten, VOTr sagen? Sıe Sagtallem ıhrer Freiheit ZUr Befolgung der Lehre Christı un:
der Kirche, WEeNN C111 Frieden der Wahrheit CGottes er-

Beide Gewalten, Staat un Kirche, sind ı ihren Be-
reichen9das heißt ı allen Dıngen, die iıhr CISCNCS

reicht werden oll Unser Gebet sollte darauf gerichtet Wesen un Ziel betreften.
SC1IN, da diese Wahrheit den Verfolgten durch Wort und Staat un: Kırche siınd damıt voneinander unabhängigeSchrift ständıg VOTL Augen gestellt werden annn Gewalten. Sıe begegnen sıch 1 einzelnen Menschen, der

Wenn aber die Verfolgung nıcht nachläfßt? Dann gilt sowohl Glied des Staates WIC der Kırche 1ST Es entspricht
CDs den Verheißungen Jesu Christ1 test ylauben. ine damıt sowohl dem Wesen der Sache W1C dem Wıiıllen (50t-
der Seligpreisungen Sagl daß den der Gerechtigkeıit LES, WEeNN Staat un Kirche sich Verständnis
wiıllen Verfolgten das Hımmelreich zukommt Jesus hat entgegenbringen un zusammenarbeiten. Diı1e Kırche be-
den Seinen verheıßen, daß Leiden durch SC1NEeN nOtıgt diese Unabhängigkeit allen geschichtlichen Ze1-
Gelist be] ıhnen SC1iM wird Er hat aber auch WIEC WIL jedes ten un unabhängig VO  S allen Staats- un politischen
Jahr den Adventsevangelıen hören, ZESAQL dafß Gott Systemen, die geistlichen un sıttlichen. . Ideale der

SCHMNET- Auserwählten wiıllen die Tage der yroßen Menschheit verteidigen un die Freiheit der relıg1ösen
Drangsal verkürzen wırd weıl on kein Mensch SC- Überzeugung wahren können
retLitet würde Unser Gebet wırd also Sanz schlicht un Die Kirche mıißachtet dabe| nıcht die persönliche ber-
eindringlıch die Verkürzung der Drangsal bıtten Das- ZCUZUNS Andersdenkender, sondern begegnet ıhr MIL Ao-

gyehört auch da{ß WITL NSeTeEe verantwortlichen Chri- leranz un NOLTIgL nıemand seinen Wıllen, den ka-
tholischen Glauben anzunehmen.sten den öffentlichen Ämtern denken S1e ogCcCh alles

FErdenkliche un Kluge Cun, die Verfolgermächte A0 Die Kirche betrachtet die 7Zusammenarbeit mMI1t dem
Einlenken bewegen. Wır W155S5CH, daß C1MN solches Eın- Staate als den Normalzustand un sıeht das einmutıge

Handeln VO  ' Kirche un Staat als Idealzustandlenken vegenüber der Kirche hıer un: da zumindest VOI-

getäuscht wird, den Westen politischen Kompro- In den heutigen Staatswesen begegnen WITLr 1el-

50)



zahl VO  S) relig1ösen Bekenntnissen un anderen Lebens- allgemeingültigen Ordnungsbild Damıt ISt die
auffassungen, wobei die Angehörigen der katholischen Kırche 1iNe Sraft erster Ordnung auch Z Herstellung
Kirche 116 mehr oder wenıiger zroße Mıiınderheit dar- un: Sicherung des soz1alen Friedens un der soz1alen
stellen. raft ihrer Ansıcht von der Souveräniıtät des Ordnung.
Staates I allen weltlichen Angelegenheiten hat die Aat- T Zum Wohl der Menschen ekennt sıch die Kirche da-
ıche Gewalt nıemals vertrauenswürdigeren Anwalt her auch ohne Einschränkung Z Koexi1istenz. S1ie sieht
Z Seıite gehabt als die katholische Kırche, denn SIC SIUL- die Möglichkeit echten Koexıstenz aut der Grund-
det die staatlıche Gewalt autf den Wıillen (Jottes un SC1IIL Jlage der Wahrheıit, der Gerechtigkeit un: der Liebe S1e
Gebot verlangt dabe] für sıch nıchts eiter als die Freiheit nach

Weil die Kıirche der staatlichen Gewalt damıt Nen iıhrem echt un Gesetz leben, iıhre Gläubigen betreuen
relıg1ösen Wert beimi(5t, Zy]laubt S1C auch das echt un die Botschaft Jesu Christı often verkündigen dür-
haben, wesentlichen Fragen des staatlichen un: gesell- ten
schaftlichen Lebens ıhre Stimme beratend oder auch War- Nach iıhrem Recht un (Gesetz leben dürfen, das be-
nend erheben können un un Umständen sıch deutet Freiheit un Sıcherung der relig1ösen Erziehung
Wiillkür un Übergriffe des Staates wehren iNUusSsSCcNH der Kınder un Jugendlichen un: der Betätigung der rel1ı-

10SCNH un Verbände.Wenn das allgemeıine Wohl erfordert S1C iıhre
besondere Hut den Schutz der Freiheit un Würde der Freiheıit, ıhre Gläubigen betreuen dürfen, das bedeutet
menschlichen Persönlichkeit den Schutz der Famiılie un Freiheit und Sıcherung der relig1ösen Betreuung der Kr-
der soz1alen Gemeinschaften, Umständen auch wachsenen, S1IC Prıvat oder auch Anstalten -
den Sanzch Volkes, WE dieses durch die Unfähig- SaSS19, Krankenhäusern, Altersheimen, Gefängnissen
eıit oder Willkür SC1INCT Staatslenker schlecht un: ähnlichem, Betreuung durch Wort, Schrift und Bild
1ST Die Botschaft Jesu Christ] offen verkündigen dürtfen,

Be1 diesen Maßnahmen ıdentifiziert sich die Kirche MI1 das betrifit sowohl die uneingeschränkte Freiheit der Ver-
keinem System un keiner Kultur auch nıcht heute E: kündigung ı Wort, Schrift un Bild W1e die Stellung-
der sogenannten westliıchen Welt Ihre Mıssıon un Auf- nahme gegnerischen Angriften un die Zurückweisung

VO  3 Beleidigungengabe oilt für alle Menschen un für alle Zeıten Infolge-
dessen 1ST S1E völlıg ungebunden S1e 1ST bereıt, allen Wır haben etzten Jahr den Filmen „Teufelskralle >

Kulturen und Natıonen Beziehungen unterhalten Sıe Stechfliege un zuletzt „1vor der Mönch yesehen, W 4S

erkennt dabe alles Aa W as gul 1ST gemäafßs iıhrer Lehre, da möglıch 1ST Die Folgen können nıcht ausbleiben Es ann
auch der Mensch der vorchristlichen eit un auch der 908e jedenfalls keiner ZUMULtCNH, daß ıch noch öffentlich
Nıchtchrist gute und ehrenwerte Taten vollbringen An auftrete, solange diese aufgewärmten un synchronIısier-
Die Kirche anerkennt alles Gute, auch das, W as außerhalb ten Leichen AaUS dem „Pfaftenspiegel“ aut unNnseren Bühnen
ihres Einflußbereiches besteht oder geschafften wiırd rn. [Starker Beitall.

Deshalb steht die Kırche auch DPOS1U1LV Z modernen Freıies Eıgenleben, ungehinderte Betreuung un Verkün-
Wıssenschaft un Technik un: Zzieht die Grenzen NUur dort digung, diese allein siınd die möglichen Grundlagen

solche durch die göttliche Offenbarung SCZORCN sind, echten un ehrlichen Koexıistenz, der die Kırche ı
SIC zlaubt, dem modernen, technischen Zeitalter un jederzeıit bereıit 11ST.

ine besondere Aufgabe haben, die darın besteht, daß Allerdings ı1ST hier WIC überall ı Leben Zum Heıraten
S1C ihre starken relıg1ösen un sıttlıchen Kräfte ı die gehören ı Z W @1,

Waagschale werfen muß, dem Übergewicht des tech- un: letztens: Ce1inNn wırksames Miıttel ZUr Sıcherungnischen un materialistischen Denkens ein wirksames echten Koexıistenz sieht die Kırche ı Konkordat,
Gegengewicht geben. das ıhr C1iNe rechtliche Sicherheit un die tfür ihre Autft-

Da das Ziel der: Kırche allein das un eibliche gvaben erforderliche Unabhängigkeıt o1bt urch eiINn Kon-
Wohl der Menschen ıIST, bekennt sich die Kırche ohne.jede kordat können VO  3 vornherein Streitigkeiten über grund-
Einschränkung ZU Frieden den Völkern. Allein sätzlıche Fragen un Anlässe anderen Konflikten Ver-
der Friede chafft die ZECIENELICN Bedingungen tür den mıeden werden
Fortschritt aller künstlerischen wirtschaftlichen politi- Dieses, Freunde, 1ST auf die knappste orm SC
schen un: wissenschaftlichen Arbeit der Menschen Die bracht das, W ds die Kırche dem Problem Staat, Kırche
Kırche sieht der Entwicklung un der Drohung MIL un: KoexıI1istenz hat un C  V  urch den und ıhres
Waften der Kernenergıe nen Laut den Abgrund Obersten Hırten etzter elit DSESASYLT hat
den SIC wieder ihre warnende Stimme erhebt
10 Die Kirche sıieht TE aufgeschlossenem Herzen die ab-
gründige soz1ale Unordnung, die das Zeitalter der Kirchliche ufibau- Eın Novum der Kirchengeschichte 1ST
nık un des Kapıtalısmus hervorgebracht hat Wenn SIC anleihe in Osterreich die Aufbauanleihe, die die Kirche
auch NC behauptet hat die Sozıiale rage allein lösen ÖOsterreıichs September 1956 auf dem Kapitalmarkt
können, hat S1e doch i1Ne Soziallehre entwickelt die aufgelegt hat den großen Nachholbedarf Kırchen,

Naturrecht un: nach dem (Gesetz Christi bıs A Pfarrgebäuden Schul- un Krankenhauseinrichtungen
etzten OrjJenftiıert 1ST un: damıt iıhren VWert sıch selbst decken un den Wiederautfbau kriegszerstörter Gebäude

S1e 1STE der Meınung, dafß ZUu Autbau ucCcNh, eenden Die Summen, die jJahrlıch AaUS den Kirchen-
sozilalgerechten Ordnung nıcht HIN Reform der Zustände beiträgen für Investitionen abgezweigt werden können,
SCHNUZT, daß vielmehr ebenso notwendig 1STE GE Reform sind SCI1NS, das dringend Notwendige innerhalb
der Gesinnung der Herzen Die Kirche hat bewilesen, da{fß CIN1SCI Jahre durchzuführen iıne Aufteilung auf mehrere
S1C solche Menschen bilden veErmMaSs durch Schärfung Jahrzehnte aber würde VOTL allem die Seelsorge den
der Gewiı1issen un Ausrichtung der sıttlıchen Krtäfte nach Wohn- und Siedlungsgebieten aufs schwerste schä-
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werbe auf nationalem und internationalem GCobhjer schäd->digen un Verluste verursachen, die kaum mehr aufzu-
holen sind. ıche Bestimmungen ZAZUS der Gesetzgebung tilgen ©O

So entschlo{ß sich die Kırche Osterreichs, die notwendigen Zusammenfassend ann3dafß die beträchtlichen
Summen durch ıne Anleihe aufzubringen. Die Diözesen, Dımensionen der heutigen Staaten eine sorgfältige ber-
fast alle Stifte un: andere Rechtspersonen gründeten eine prüfung un Neugestaltung der Steuergesetzgebung ver-

„Aktiengesellschaft Z Förderung VO  a wirtschaftlichen Jangen, die in mehr als einem Punkt noch aut eiınem sehr
Unternehmungen un VO  e} Bauvorhaben“ un übernah- anfechtbaren Empirismus beruht. Außerdem 1St ent-
inen die gemeınsame Haftung. Dıie Zustimmung ZUr An- scheidend, daß die sittliıchen Grundsätze, die eine Steuer
leihe mußÖte sowohl VO österreichischen Finanzminiıster rechtfertigen, klar 1n Erscheinung Lreten, sowohl für die
W1e VO  n} den kirchlichen Zentralstellen 1n Rom eingeholt Herrschenden w1e für die der Verwaltung Unterstehen-
werden, die dıe Anleihe als eine gul fundierte Sache be- den, un da{ß S1e wirklich angewandt werden. Möge INa

zeiıchneten. nach immer vernünftigeren un ANSCMESSCHCICHN Kriıte-
1en die Steuern den wirklichen Möglichkeiten eines jedenDie Verzinsung der Anleihe beträgt 7970 be] einem Be-

gebungskurs VO 99 0/9 des Nennwerts, die Lautzeıt 25 SCH. Dann wird die Besteuerung ıcht mehr als eine
Jahre, die Rückzahlung erfolgt durch Auslosung, begın- immer übertriebene un mehr oder weniger willkürliche
end nach tünt Jahren, mI1t Je einem Zwanzigstel der Belastung empfunden werden, sondern S1e wird in einem

Summe jedes Jahr. ber die Verteilung der besser organısıerten Staat: der besser versteht, ein har-
Gelder entscheidet eın Kuratorium, bestehend AUS Ver- moniısches Funktionieren der verschiedenen Aktivitäten
retern der Diözesen un Stifte, auf Grund VO An- der Gesellschaft tördern, eınen vielleicht bescheidenen
suchen. und csehr materiellen, aber doch unerläßlichen Aspekt der
Die Tran$e der Anleihe ın öhe VO  a 50 Millionen bürgerlichen Solidarıität un der Beziehung aller allen

darstellen. Die Weiısheit der Regierenden un die Wirk-Schilling wurde September aufgelegt un WAar 1n
fünt Tagen überzeıichnet. Darauftf wurde die Summe auf sagnkeit einer aufopferungsvollen un unbestechlichen
70 Miıllionen erhöht und War 1n wel Tagen abermals Verwaltung mussen eindeutig klar machen, daß das aut-

erlegte Opfter einem wirklichenüberzeıichnet. Die Erwartungen in kirchlichen Kreisen ) Dienst ent;pricht un
sind damıt wesentlich übertrofien worden. Besonders be- se1InNe F;‘ud1t trägt.f‘
gehrt die kleinen Stücke der Anleihe (500 un 750
Schilling) Das Kirchenvolk War Z Beteiligung aufge-

Die XIX. Sozialeordert worden un hat tatsächlich einen großen Teil der Die diesjährige Soziale Woche Italiehs,
Summe in OoOrm VO Beiträgen kleiner Sparer selbst auf- Woche JItaliens die XXIX., tand VO Ya bıs 30 Sep-

tember 1n Bergamo STa  '9 einer mittelgroßen norditalieni-gebracht. schen Stadt, die zugleıich ıne rührige Industrie un eine
starke katholische Überlieferung hat Das Thema der
Tagung autete: „Das Wirtschaftsleben un die sittliıcheAus Rom, Süd- und Westeuropa Ordnung“. Unter dieses ELW allzgemeın klingende The-

fıel, neben einigen grundsätzlichen Vortragen über
Der aps ıber den In eıner Ansprache, die der aps die Rangordnung VO wırtschaftlichen Gesichtspunktenaa und die Oktober VOL den Teilnehmern einer un sittlichen Normen, eine Anzahl UntersuchungenSteuergelder Tagung des Internationalen Verbandes

Sanz konkreten Fragen: ber den Preıs un seine Gren-
für Steuer- un Finanzrecht hielt, führte Cr AUuUsSs

ZCN, Berechtigung un Grenzen des Gewiınns, gesetzliche„ES besteht eın Zweifel hinsichtlich der Pflicht eines Kontrolle über den Umsatz, Lohnfragen, Kapitalverzıin-jeden Bürgers, sıch den öffentlichen Ausgaben be-
Suns un iıhre Berechtigung, Inflation, Steuerberechtigungteiligen. ber der Staat seinerselts at, insotern se1n
uUuSW

Amt ist, das Gemeinwohl der Bürger schützen un Aufruf Kardinal S1715garantıieren, die Pflicht, diesen NUr notwendige un ihren
Einnahmen angemessene ‚Lasten aufzuerlegen. Die Steuer Präsiıdent des Ständigen Komuitees der Soz1ialen Wochen
darf also nıemals für die öffentliche Macht eın bequemes der Katholiken Italiens 1St der Erzbischof Von Genua,
Mittel werden, ein Defizıit auszugleıichen, das durch — Kardıinal i  Sır1. Vor Begınn der Tagung hatte CT folgende
vernünftige Maßnahmen verursacht worden ist, einen kurze Botschaft an die Katholiken Italiens gerichtet („OUs-
Industrie- oder Handelszweıg auf Kosten eines anderen servatfore Romano“, 21 56)
ebenso nützlichen begünstigen. Der Staat muß sıch alle 95  1e6 wahre Bedeutung der DA Soz1ale Woche der
Verschwendung öffentlicher Gelder Die —- Katholiken Italiens liegt 1n der eindeutigen Feststellung,
dernen Staaten tendieren heute dahın, iıhre Eingriffe au daß das ‚Wirtschaftsleben‘ der sıttliıchen Ordnung, un:
7zudehnen un ıne steigende Anzahl VO  - Diensten das heißt dem Sıttengesetz, unterstellt 1St Von w1e SEOT
übernehmen: S1e üben eine Kontrolle über die Rem Interesse auch die Fragen in bezug autf den Gewinn,
Wirtschaft aus, greifen häufiger ZU soz1alen Schutz VCOI- den Preıis, die Kosten, den Fiskus, die Verwendung der
schiedener Arbeiterkategorien ein; daher wächst ihr eld- Söffentlichen Gelder uUSW.,. sein mögen, diese Feststellung
bedart 1m Verhältnis der sıch aufblähenden Verwaltung. bleibt doch ’ ımmer die wichtigste, verpflichtendste.

ersticken die schweren Belastungen die Prıyat- Das Wirtschaftsleben sıch Aaus kten INIM:! die
inıtiatıve, halten die Entwicklung VO  ; Industrie un ımmer VO  \} Menschen vollzogen werden, un jeder Akt
Handel 7zurück un entmutıgen den guten Wıillen. Daher jeglicher Ordnung, der VO  e einem Menschen ZESETIZLT WIr  d,
haben Wır auch be1 der Durchsicht ihres Tagungspro- untersteht der yöttlichen, der sittlichen Ord-
Tamımm>s MI1t Freude gesehen, da{(ß Sıie empfehlen, ZEeW1SSE Nuns. Die Wirtschaft hat ıhre Gesetze, die objektive Wur-
den wahren Interessen des FEinzelnen un der Famıilien zeln 1m Naturgesetz, in der Struktur der Dinge haben
W1€e dem normaleq Fortschritt VO Handel und (Ge- un Teil des großen Wahrheitsschatzes sind: doch die
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Menschen INUuSSCNH sich dieser Gesetze bedienen, ihre Ur- Kirche auch „STETS für sıch das echt Anspruch NOM-
sachen sein oder ihre Wirkungen annehmen nach Ma{(ß- INCH, auch Fragen wirtschaftlicher Natur, sofern S1C sich
gabe des iıhnen übergeordneten Sıttengesetzes. auf das Sıttengesetz beziehen, MI1T höchster Autorität

urteilen“.Diese Rangordnung 1ST VO  $ ausschlaggebender Bedeutung
un entscheidet über das rechte Zusammenleben, die Im Zzählt dann das Schreiben Dell’Acquas eine

7z1ale Gerechtigkeit un den Frieden der Welt Anzahl VO  a Prinzıpien aut die die christliche Sozijallehre
verkündet Dazu gehört, daß die Güter dieser Erde aufIn der 'Tat bestimmt die Wirtschaft den größeren eıl des

materiellen Wohlergehens der Menschen aber WeEeNnNn die sicherer Grundlage die Reichweite aller gebracht WeTr-

Menschen, die Bereich der Wıirtschaft handeln, keinen den 1L1USSCNHN Dazu gehört „die Überwindung des auf
liberalistische Prinzıpien gegründeten Kapitalısmus, beiständigen richtunggebenden ezug auf C1MN höheres unab-

dingbares yöttliches echt besitzen, x1ibt keine (Garantıe dem der größtmögliche Gewıinn des Unternehmens das
für ein gerechtes Gesetz, nıchts 1STt dem Zufall, dem lück fast ausschließliche Ziel der Produktion 1ST W as der

Würde der menschlichen DPerson direkt widersprichtoder der Gewalt S  9 nıchts VOTr Wucher un: Unver-
antwortlichkeit geschützt. wird wıederum auf das Prinzıp des Prıyateigentums, auf
Dıiıese Punkte INUussSCch lang, aufrichtig un sorgfältig be- die doppelte Rolle des Besıtzes ZUuU Nutzen des Besıitzers

un dem der Gesellschaft hingewiesen, auch der Erwerbdacht werden.
Auch das Wirtschaftsleben kann, Wenn nıcht auf ei1in auerhafter Güter befürwortet, die ıhrem Besitzer C1L-

lauben, Sr sich un die Seinen ruhig die Zukunftabsolutes un unveränderliches Prinzıp bezogen wırd, WI1C
blicken Der Grundsatz der gerechten Verteilung deralle anderen Formen menschlicher Aktıvıität, jeglicher

Zersetzung mitschuldig werden. Im Wirtschaftsleben an Güter wiıird angeführt un die Lehre VO  3 der Subsidiarität
der staatlichen Hılfe un Einmischung be1 vorherrschen-der Faktor Gewiıissen ZU wichtigsten Element der Wırt-
der Privatınıtiatıve wiederholt Die Gesellschaftsklassenschaftsordnung cselber werden.

Was sich VO Wirtschaftsleben Jäßt, ilt übrigen werden ZUuUr Überwindung des Klassenkampfes, ZUE Zu-
sammenarbeit der Klassen aufgefordert VWeıterfür alle Elemente, auf die sıch das soz1ale Leben un Zu- ell Cqua darauf hın, da{ß die Kirche das Gewerkschafts-sammenleben Stutzt. Wenn der Begriff Gerechtigkeit nıcht

sıch und ı SC1LINEr konkreten Anwendung auf C1inN 1b- bejahe, „nıcht damıiıt den Arbeitgebern Opposı1-
m (0)81 mache, sondern damıit die FEintracht 7zwıschen Kapıtalsolutes, un das heißt göttliches Element bezogen wird, un Arbeit hergestellt un die wirtschaftlichen ZieleZ S1IC jeden Tag iıhre Ma{(istäbe äandern un ach Laune

MOTSCH Lohn für gyerecht erklären, der die erreicht werden, nach denen S16 (die Arbeiter) M1 Recht
streben Es mu{(ß anerkannt werden“ fährt das Schrei-Hälfte oder e1in Zehntel des heutigen Ware Das WAare ben tort, „dafß WI1r SEeIL CINISCI eiIt uCcCNh, WECN1ISECTdann Willkür Wıe Sanz offenkundig dort Des

schieht Gott veleugnet, GLH materi1alistisches Prinzıp gEeSsPANNILEN Lage den Beziehungen 7zwiıischen den Ver-

schiedenen Klassen beiwohnen un wırd auf die Be-beliebiger Etikette behauptet un damıt jeder abso- strebungen ZUr Besserung der menschlichen Beziehungenlute Maßstab, jede Folgerichtigkeit un jede CGarantıe
untergraben wırd. CC  CC den Betrieben verwiesen Sıe setzen siıch allerdings,

heißt OS weliter, langesam durch un autf seıten der Ver-Kardinal D AA  SIrı hat damıit den eigentlichen Grundgedanken antwortlichen WAare eiINEC größere soz1ale Einfühlungsgabeder Tagung formuliert: daß nämlich das Wirtschaftsleben
IN1t Dıingen tun hat, die der Naturordnune angehören Andrerseits INa  a auch VO Arbeiter einNe

dauernde Bemühung Erfüllung se1IiNer Berufspflichtenun damit dem VO  ; Gott die Schöpfung gelegten ıne wirkliche Erneuerung WirtschaftsbereichWahrheitsschatz teilhaben darum gedeiht auch die Wırt- könne aber NUuUr VO  } „Reform der Sıtten un (ze=schaft iıhrem CIZENSTIEN Bereich 1Ur wirklich wWenn S1IC bräuche“ ausgehen „Wenn die teindlichen Parteien 1Eder Schöpfungsordnung folgt, die Naturgesetze den klare Anschauung VO ıhren Rechten un Pflichten bei
Sıttengesetzen unterordnet Demgemäß un Anschluß

die Sozıiallehre der Kirche mMUussen die Lösungen der Gott un der Religion suchten, würden S1C sich zweıfellos,
AaNStatt jeden Preıs einmal ECWONNCNC Posıtionenkonkreten Probleme gesucht werden halten oder aber die bestehende Ordnung umzusturzen,

Die Botschafl des Papstes aufrichtig bemühen, das, W 4S Recht IST, bewahren un
das,; W A4S geändert werden verdient, andern.“ (CGsanz

Im Auftrag des Heiligen Vaters hatte Msgr ell Acqua allgemeın aber hıer WI1GC überall die christliche Liebe
ZUr Eröffnung der Soz1ialen Woche CIMn Schreiben Kar- das Handeln leıiten.
dinal S1irı gerichtet („Osservatore Romano 56),
dem zunächst auf die Schwierigkeiten hingewiesen wird Entschließungen UN Schlußwort Kardinal Sırıs
die siıch AaUS dem Materialısmus un der Entchristlichung In ausführlichen Entschließungen, 1 denen nach
der heutigen Welt für die Herrschaft des Sıttengesetzes Vorwort über die grundlegende Beziehung des Wıiırtschafts-
der Wırtschaft ergeben. Doch „die fiktive Konstruktion lebens aut die sıttlıche Ordnung die Tagungsergebnisse

‚homo OeconNOMIcCus‘ Mag abstracto möglıch SCIN, 15 Punkten dargelegt werden, hat die Soz1iale Woche der
Katholiken Italiens W1C Kardıinal SIrı SsSEeEINEIM Schluß-nıcht dagegen i praktischen Bereich. Dıie schmerzlichen

Erfahrungen der etzten Dezennien haben uns beredter WOTTL nochmals betonte keineswegs die Absıcht SC-
VWeiıse bewiesen, WIEC gefährlich auch auf wirtschaft- habt GE NECUEC Wirtschaftsordnung schaffen, doch S16

hat ZEZEIZLT da{f die der Wirtschaft cselber iınnewohnendenlichem Gebiet IST, das Ehrenhafte dem Nützlichen er-
zuordnen W1e iıllusorisch gylauben, daß die Befriedi- Erfordernisse MIC den Erfordernissen der Moral -
Zung der wiırtschaftlıchen Bedürfnisse SCNUSC, die Be- sammentreften: MIL anderen Worten die Wirtschaft

braucht die Moral“ Sachlich fÄällt den Entschließungendürfnisse des Geıistes, der Überlegenheıt über die
aterıe reklamiert stillen oder Um der auf daß den verschiedenen Wirtschaftsfragen die Ver-

Bindung der Wirtschaft die Moral willen hat dıe antwOortun des einzelnen neben der der soz1alen



Strukturen un der des Staates aufgewiesen wurde Die gehört und bisher Suffraganbistum VO  a Zaragoza Wal,
Stellungnahme den Wirtschaftsliberalismus War umtaßt 350 000 Katholiken un 15t ekannt geworden
deutlich un wurde auch VO  s der italienischen Presse her- durch ihren fast einmalıgen Reichtum Priesterberufen
vorgehoben Im übrigen wurden die soz1alen Verpflich- ein Priester kommt auf 390 Katholiken (Deutschland VOI-

tungen des Kapıtals un des Gewıinns SC1HNGH verschie- yleichsweise C1inNn Seminarist 0Sa aut 790 Katho-
denen Formen gemäafßs der ırchlichen Soz1ijallehre sehr enNt- lıken (Deutschland Als Suffraganbistümer hat das
schieden betont. Dıie Notwendigkeit der reguliıerenden NECUE Metropolitanbistum San Sebastiän un Calahorra
Rolle der Gewerkschaften wurde ebenfalls hervorge- (bisher Kirchenprovinz Burgos) un Jaca (bısher ara-
hoben D0Za zugeteilt erhalten Pamplona 1ST die elfte spanısche
Den Geist der Tagung dessen Diskussionen führende Kirchenproviınz
Männer AaUuUS der Katholischen Aktion, der Christlichen
Arbeiterbewegung un den Freıen Gewerkschaften leb-
haft teilnahmen hat Kardinal S1rı SCLHNET: Schluflß- Das Sakrament

der Ehe in der
Vom bis September fand Ver-

ansprache folgendermaßen zusammengetadst saılles die dıesjahrige Tagung des
Wır haben keine uCHI, oriıginellen Ideen ausarbeıten Seelsorge „Centre de Pastorale Liturgique“, des

Das Instıituts der lıturgischen ewegung Frankreichs überwollen: WITr wollten menschliche Probleme lösen
Neue lag ohl durchdachten un dokumentier- Theologie un Pastoral des Sakraments der Ehe
ten Stellungnahme die SaNnsıSC positivistische oder Mehr als 500 Teilnehmer tolgten den Vortragen, darunter

offizielle Delegationen zahlreicher französischer Diözesenauch relativistische Meınung, die behauptet Geschäft 1ST
Geschift un hat nıchts MI1ItC irgendwelchen höheren Nor- un auch viele Ausländer, autffallend 1e] mehr Land-
G LuUnN, die über das anz gewöhnliche (Gesetz des pfarrer als Priester AaUusSs den Städten (nach La Cro1x

Das Göttliche (jesetz 1SE wWenn 56) Di1e Vortrage eiINErSEeITtSs den fundamen-utzens hinausgehen talen Grundlagen der cQhristlichen Ehe Biıbel Lıiturgıe,dem Wirtschaftsleben zugrunde gelegt wird nıcht NUur

1Ne begrenzende Norm, Verbot für Kanonischem echt un Theologie, anderseits der Bericht-
sündhaft erklärter Handlungsweisen Es 1ST vielmehr ErSTtAatLUNg über die onkreten Verhältnisse Stadt un

Land gew1dmet Wır hofften, Spater, WenNnn die Vortragenıcht SETINSCICHM Ma{ß und das möchte ıch MI yrofßem
Nachdruck betonen Hi Norm des Ansporns das ( veröftentlicht siınd noch auf CIN1SC davon zurückkommen
SEeTZz treibt 7A08 Handeln Die Moral 1ST dynamiısch nıcht können Heute geben WITL die Entschließungen der a
statisch ZunNg wieder, die (nach „Documentatıon Catholique Nr

1235 30 56) tolgenden Wortlaut habenDie Wirtschaftswissenschaft analysıert iıhren allen be-
kannten Gegenstand erklärt SC1IN Verhalten lehrt die Die Dynamik Schau a2us dem GlaubenMenschen, WIC S1IC e1iIN mehr oder WECN1SCI wirtschaftliches
7Ziel erreichen können Das alles gehört 1115 Gebiet der Der Glaube der Kirche, WI1Ie sich der Schrift un der
Wahrheit weıl jedes Dıng un jede SCE1INeEeTr Eigenschaften liturgischen TIradıtion ausdrückt 1ST VO  3 höchstem Reich-

u Er 1ST auch sehr komplex Dreı Lehrpunkte beherr-oder Beziehungen Wahrheiten darstellen Das alles stellt
schen ıhdas gewaltige Arsenal dar, AaUS dem der Mensch die Werk-

SC1NES wıirtschaftlıchen Handelns wählen A pho) Dı1e Das Geheimnıis der Vermählung;
Wirtschaftswissenschaft hat ıhre Unabhängigkeit, die D: Das Geheimnıis der Jungfräulichkeıit;
VOTr der Wahrheit haltmacht, VO  e} der auch S1IC abhängt.“ Das Geheimnis Sakraments, dessen Gegenstand 111C

Der Kardinal W 165 dann darauf hın, da{fß die Entschließun- menschliche Wirklichkeit ıST

SCNHN der Tagung überall beweıisen, daß die Kirche ine
Das Geheimnis der VermählungKompetenz Bereich des Wirtschaftslebens besitzt Und

schließlich stellen die Entschliefßungen CI Zeugn1s Die heutigen Fortschritte der biblischen Theologie ZCI1SCNH,der Hoffnungen autf MS bessere Ordnung un voll- dafß die Bibel VO  e der Genesıs ıs ZUur Apokalypse den
kommener. Gerechtigkeit dar, die VO  . allen Seiten Heilsplan Gottes MI1 Ausdrücken AaUus der Sphäre der Ehe
aufsteigen Die Hoffnungen, die sıch bald Leid bezeichnet Gott betrachtet sein olk als CN Braut MmMI€£f
bald hochherziges Handeln umsetzen, rühren un be- der CT sıch Bund verein1gt der VO  - SEINET Seıite
SCNH Nıcht alles 1ST die materijellen Guüter LTE1NECS Geschenk un aller Schwierigkeiten VO  =) se1-
gebunden, Gegenteıl das Wiıchtigste Menschen steht —  en der Gattın unauflöslich 1ST
über ıhnen aber die materijellen Guüter können über Um diesen Liebesplan vollenden, sendet seINeN Sohn,
sentliche Elemente des menschlichen Zusammenlebens eNnt- der sıch MITC der menschlichen Natur vermählt, un
scheiden Eben darum haben die iıtalienıischen Katholiken schlielßt SEINEIN Namen nen un CWISCH Bund
sich MILL der Wirtschaft befaft MI1 der Kırche

Der Himmel selber drückt diesem Bund Eerst das letzte
Siegel auf offenbart seiINEeN vollen Glanz un vollendet

Neues spanisches VWıe der „Usservatore Romano VO ıh Freude ohne Ende
Metropolitanbistum 14 ugust un das Amtsblatt der Spa- Di1e Heıilige Schrift offenbart und verspricht das Ge-
nıschen Regierung VO folgenden Tag bekanntgaben hat heimnıs der Vermählung Daraus folgt
der Heılıge Stuhl Einklang MI dem spanıschen Sta Man annn nıcht VO  $ christlicher Ehe reden un S1IC noch
G1Ne6E HCS Kıirchenprovinz INIT dem S1tz Pamplona C111 =- WECN1ISCI felern (vg. Epistel der Messe un Brautsegen)

ohne sich auf das Geheimmnnıis der Vermählung Christı mM1trichtet un: den bisherigen Bıiıschot Von Pamplona un
Tudela, Enrique Delgado Gomez, Z Erzbischof und der Kirche beziehen. Und weil der Neue Bund durch

Metropoliten ernannt Die Diözese Pamplona das Osterereignis £veschlossen wiırd, weıl WIL der Oster-
un Tudela, die Z nordostspanischen Provınz avarra acht MI1IL paradiesischen Akzenten die unaussprechliche



Zzitieren, die beweısen, welcher C111 heidnischen AÄAtmo-Vereinigung Christi MmMIt der Kırche SINSCH, 1SE die christ-
liche Ehe ein österliches Geheimnis. sphäre sıch oft die Hochzeitsfteiern vollziehen
Umgekehrt wird die Hochzeit un das eheliche Leben, das Di1e gegen wWartıge Tagung hat außerdem siıchtbar gemacht,

WI1IC die individuelle Psychologie vieler uUuNseIeT Zeıtgenos-durch 61 eingeleitet wiıird VO  n dieser Glaubensschau C1-

leuchtet Das eheliche Leben 1ST einNn Miıttel für den Men- sen un das Milieu, 1 dem sıch ıhr Leben abspielt, dazu
schen, durch SCIN Erleben hındurch die Zärtlichkeit Gottes beitragen, die Entscheidung, die S1C MI ihrer Heırat trei-
für die Menschheıit erähnen ten untergraben

Schlie{flich leidet das Gespräch zwiıschen Seelsorger un
Das Geheimnis der Jungfränulichkeit und ıhre uüber- Verlobten 1E reiıtachen Schwäche:

Es aßt sıch schwer herstellen, weıl die Verlobten (wennragende Würde
nıcht der Seelsorger) eılıg haben;DıIiese bieten keinen Widerspruch dem Geheimnıis der Sehr häufig sprechen beide Teile nıcht die sleicheHochzeit Sıe erklären vielmehr Denn Z1Dt der Sprache.christlichen Ehe W 16€ der Erlösung notwendigen

Bruch Dıi1e Verheirateten INUSSCH die andere Welt hın- Wenn die VerlobtenNBeziehung ZUuUr Kırche haben,
müifßte INa  ; bei ıhnen M1 den Grundbegriften des Glau-

übergehen, vollkommen das Geheimnıis der EW1SCH bens wieder anfangenHochzeit einzugehen Die Jungfräulichkeit 1STE nıcht NUur

eCin Zeichen der ECWISCH Hochzeıt S1e erlangt SIC sotort 111 Seelsorgerliche Haltungen
un unmittelbar, S1IC unterstreicht den eschatologischen
Charakter der christlichen Ehe Die voraufgehende Befragung un: die kirchliche Trauung

siınd die beiden offiziellen Oomente dieser Seelsorge EsDaraus ergeben sich folgende Schlüsse:
Dıie menschliche Liebe, schön S1IEC auch SC111 INaS, ädt sind nıcht die ber lıegt nahe, mIC ıhnen

Überschreiten der menschlichen Liebe 1nN.,. beginnen
Wıe alle Sakramente verkündet die Ehe die Wiederkehr DiIe voraufgehende Befragung darf sıch nıcht aut 1ne

administratıve (jeste eschränken S1e hat ein doppeltes,Christi Z CWISCH Hochzeıt
Weil S1IC Beziehung ZUr CWISCH Hochzeit steht 1ST die kanonisches un: pastorales Ziel S1ie MUu Gelegenheıt

angepaßten Oorm der durch das Rıtuale vorgeschrie-christliche Ehe der Jungfräulichkeit näher als der heid-
nıschen Hochzeit benen Befragung bıeten

Die Vorbereıitung auf die Ehe beschränkt sıch nıcht auf
Das Geheimnis Sakraments, dessen Gegenstand den Emptang dieses Sakraments S1e 1ST e Öffnung aut

den Glauben hin un sollte C Fortschreiten Glauben2INE menschliche Warklichkeit 25 E
gestaLtLCN

Die Felier der cQristlichen Ehe senkt ıhre Wurzeln Diıiese Katechese 1ST wichtiger, als die eıt der Ver-
menschliche Bräuche. Dıie biblische Geschichte 65. DIie lobung CN der ZUuNsSL1IgSStEN für die Glaubenserziehung
Liturgie beweist (: Im Laufe der Jahrhunderte hat die darstellt ID Berichte VO  e Seelsorgern Aaus den verschie-
Kirche ı wieder eremonı1en aufgenommen, die Aaus densten,; selbst AUS entchristlichten Mılıeus ZCISCH, daß da
den örtlichen Bräuchens sotern diese M keine bevorzugte Umstände vorliegen, die beim Kontakt
heidnische Bedeutung hatten die Verschleierung der RS- 7zwıschen Priester un: Verlobten ZENULTLZTL werden sollten
INCT, der Rıng der (Germanen haben die Liturgie Die Feıier der Trauung DIie Erläuterung der Rıten 1ST
Einlaß gefunden Das Kanonische Recht (can äßt WE der wichtigsten Teıle der Ehekatechese Der Braut-
den Fortbestand Ookaler Bräuche SCIN gelten SCH, der auf das Vaterunser folgt 1SE der wichtigste
Da die menschlıiche Wirklichkeit ZU Sakrament wird 1ST der ommentierenden Texte

normal da{fß die Rıten ihrer Feıler tief VO  e Famıilien- Dıe Hochzeitspredigt 1ST HE sakramentale Mahnung un
bräuchen gepragt sınd gehört MIL Z Sakrament S1e soll normalerweise 1nNe
Man wiıird feststellen, da{fß die drei Lehrpunkte auf die Katechese SC1IN,; sıch auf der Rıten beziehen,
WIL hier VerwWIiesemMı haben, un VO  e se1iten der die vollzogen werden sollen Die Messe gehört normaler-
Gläubigen C ständıges Fortschreiten Glauben verlan- Z Trauung Dıi1e Kommunıon der Brautleute
CN S1e laden uUunNns Z Kontemplation C1M ıhrer Brautmesse 1ST keıine Andachtsübung, sondern
In der Katechese un Pastoral der Ehe 1ST nıcht der INOTAd- 111Cc Glaubensbezeugung: S1IC vermählen sıch ı Herrn,lısche Aspekt der EISEE,; sondern das Glaubensgeheimnis ıhre Liebe 11STE C1N Abbiıld der Vermählung Christı M1 der
Nur 1E Schau Aaus theologalem Glauben kann die hri- Kirche.
sten aut den Weg der Vollkommenheıt führen Das Zeug- 1ne Trauung ohne Messe un ohne Kommunıiıion 1STt eine
1115 der Ehepaare des Christlichen Eheapostolats beweist Regelwidrigkeıit och selbst WwWenn die Messe statthndet
daß ein solches Glaubensleben keineswegs unmöglıch un mu{fß zugegeben werden, da{iß das heutige Hochzeitsritual
unvollziehbar IST, sondern EeXisStiert un ausstrahlt eher armselıg 1ST Es 1ST tatsächlich schwiler1g, dıie ere-

NON1E abrupt MI der Predigt beginnen, ohne vorher
11 Die konkrete Sıtuation HS Atmophäre des Gebets geschaffen haben Gesang,

7zumal der des 127 Psalms, könnten hıer Platzoch 1STt das konkrete Leben selbst be] den Ehe-
leuten, die sich für ZuUuLC Chriısten halten un solche SC1IH finden

Wenn 1Ne Brautmesse absolut unmöglıch 1ST annnwollen, das völlıge Gegenteıl der Glaubenssicht die WIL

umreı1ßen versucht haben Die menschliche Liebe sucht 11  w doch 9 ehe ila  $ die lıturgische Trauung voll-
dem Gewicht der Sünde, ANSTATtT ZUITE Gottesliebe zıeht Epistel un: Evangelıum der Brautmesse lesen

und erklären oder eintach ihren Sınn wıedergebenaufzusteigen, SAaNz natürlich ıhren Sınn sıch selbst S1e
wırd gyötzendienerisch ANSTATT yöttlich SC1InN Dı1e Verlobungszeıt S1ıe 1ST Zanz anderes als C111

Die Seelsorger könnten zahllose schmerzliche Tatsachen mehr oder WECN1SCI rührendes Vorspiel Sıe 1ISTt Wahr-
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heit Ce1in entscheidender Zeitraum der Geschichte des 1953 Endlose Horızonte (Frankreich)
Jungecn Mannes un des JUNSCNH Mädchens Es 1ST gut, daß Kriıeg Gottes (Spanıen)
die Kirche sich darum kümmert, die Verlobungszeıt 1954 Die letzte Brücke (ÖOsterreich/ Jugoslawien)
durch den zweısprachigen Rituale vorgesehenen Die große Hoffnung (Italıen)
Segen MmMIt nachfolgender Messe heiligen Die Faust ı Nacken
Die Verlobungszeit ertordert eiNe Pastoral der Ver- Die schwarze Haut (Brasılıen)
lobung Diese Pastoral oll den Verlobten helfen, sıch 1955 art'y
kennenzulernen, als Verlobte (und ıcht als Verheıiratete)

leben un ıhre Ehe vorzubereiıiten
Die Unzertrennlichen (Italıen)

1956 Das Dach (Italien)
Die Hıltfe Gemeıiinschaft VO  mn} Gläubigen Die der Der unbekannte Soldat (Finnland)

Ehe voraufgehende Katechese wırd WIC sehr sıch auch Eın deutscher Fiılm wurde, WIC ersichtlich bisher MC
der Priester bemuüuht iıhr Ziel n]ıemals erreichen, Großen Preıs nıcht ausgezeichnet Lediglıich die deutsch-

wWenn iıhr ıcht das Gebet, der Kontakt un das Beispiel niederländische Gemeinschaftsproduktion Ciske Pe1N

oläubigen Gemeinschaft ZUr Se1ite steht Diese Ge- ind braucht Liebe erhielt 1955 SING besondere Aner-
meıinschaft ıhrerseıits wird ihr Ziel NUuUr erreichen, WenNnn
S1C Kern VO  e milıtanten Christen den verschie-

kennung
densten Miılieus mıtumtalit Ihre Aufgabe 1ST CS, die
Glaubensbotschaft verständlich machen un yleich- Eine erste Newman, der SC1INer elit vorauseılte

internationale und VO  e} ihr weıthıin mißverstandenZEILIS dem Priester ermöglichen, SsSC1inNn olk VeI- Newman-Konferenz wurde, hat mehrmals geäiußert erststehen
1ne vanzheıtliche Pastoral Obige Ausführungen kommenden Jahrhundert würden Gedanken un

machen vollkommen deutlich daß die Ehepastoral Impulse lebendig werden Die internatıionale New-
INa  e Konterenz hat deutlich gemacht, WIEe sehr Newmanwichtig 51C 1ST un verade weıl S1C der grundlegen-

den Elemente der Seelsorge bildert ıcht gesondert be- Mittelpunkt der heutigen Geisteswelt steht un C: da-
trachtet werden A DiIe Ehe liegt auf der Linıe der mals die heutige Sıtuation OrWeCSSCNOMMECN hat Um

Gestalt un sein Werk scharten sich Luxemburgempfangenen Tautfe un: bereitet die Taufe der künftigen der eıit VO 23 bıs 28 Juli eLtwa2 Interpreten New-Kınder VOTL Die Kommunıo0n Hochzeitstag 1ST 2Ne der
teierlichen Kommunionen des christlichen Lebens un INans AaUS acht europäischen Ländern Dıiıe Inıtiatıve

dieser Tagung 51g VO  3 dem Luxemburger Newmanfor-
1G Vorbereitung autf das Sakrament der Eucharistıie scher bb Theis AauUs, der Begınn ı UÜberblick

OTAauUs Das Geheimnis der Vermählung Christi un der
Kirche annn ıcht wahrgenommen werden, Wenn 114  = ZCISCN konnte, WI1e stark das Interesse der Gedanken-
ıcht AaUusSs dem Glauben ebt Aaus Glauben, der sıch welt Newmans ı Zeıt ı Westeuropa, iNel-

sten Deutschland, gewachsen 1ST., Was Matthias LarosAaus den Quellen der Offenbarung SPEISLT VOrFr eLtwa 30 Jahren Sagch konnte, hat sich erfüllt „DieKeıine Ehepastoral ohne e1iNe ganzheitliche Pastoral Stunde Newmans wiırd noch kommen
Wıe schr das Werk Newmans Sanz un Sar VO  3 SECE1INECET

Katholische Die höchste Auszeichnung, die die ka- Persönlichkeit 1ST, siıch der Notwendig-Filmpreise tholische Welr Fılme vergeben
1947 hat 1STE der Große Preıs des Inter- eıit wieder aut die Bıographie zurückgreıfen

INUSSCH, 6S richtig verstehen War doch SC1ILnationalen Katholischen Filmbüros Brüssel (Office grofßes Anlıegen, Erkenntnis, Glaube, Religion der blofßCatholique International du Cinema, abgekürzt
Er wırd alljährlich bei Festspielen verliehen, sofern sıch formalen Konstruktion entreißen un der lebendigen

Ganzheit der Person zurückzugeben So wWertete CI
ein Fılm M1 den geforderten Qualitäten finden äßt Je- großer Teıil der 15 Refterate unveröffentlichte uße-des dem CC angeschlossene Land (es sınd über 30) 1ST

berechtigt Filme für die CNSCIC Auswahl vorzuschlagen TIunNnscnh Newmans Briefen un Tagebüchern AaUus New-
INa  e} mufte irgendwıe persönlıch ZC  e werden,Die Ermittlung des Preisträgers erfolgt durch 1Ne Nfier-
WECNN sein Geilst lebendig werden sollte Darum auch dienatıonale Jury VO  3 namhaften Filmkritikern des anglo- Ausstellung VO Manuskripten, Büchern un Biıldernamerikanischen, des französıschen, des spanisch-italien1-

schen un des deutschen Sprachraums Neben dem Newmans, darum die Einführung den Nachlafß New-
INans Oratoriıum Bırmingham durch den nN-Großen Preıs wırd für weıtere wertvolle Filme VO Oberen Fr Stephen Dessaıin un sSCcCcInNn ReferatFall Fall noch eiIiNEe besondere Anerkennung uSg'

sprochen Von der Filmwirtschaft siınd beide Tiıtel sehr über die Entwicklung Newmans nach NEeUu C1I-
schlossenen Manuskrıipten Das Oratorium Bırming-begehrt da S1C sich auch geschäftlich auswirken Die PreIis- ham xibt übrigens die Briefe un Tagebücher Newmans

verteilung erfolgt ohne geschäftliche oder nationale Rück-
sichten Di1e sSeıit 1947 ausgegebenen Großen Preıse hielen vollständig heraus; 1nNe deutsche Übersetzung wird Paul

Schneider OSB, Abte1i Weıingarten, ekannt durch dieauf folgende Fılme (nach Filmdienst 56) Erscheinen begriffene elfbändige Ausgabe der Newman-
1947 In Frieden leben (Italien) predigten, besorgen.
1948 Befehl des (Jew1ssens Der luxemburgische Erziehungsminister, Prof Frieden,
1949 Der un Freiwillige sah seiINeIM Vortrae Newman W16e Pascal „das

Himmel über den Sümpfen (Italıen) Drama des freien Menschen beide sınd Kämpfer (Pascal
1950 (Jott yaucht Menschen (Frankreich) die Jesuıten se1iNner Zeıit, Newman die 10-
1951 Griff den Staub nalistische Staatskirche SC1INeETr Zeıt), beide Menschen be-

Tagebuch Landpfarrers (Frankreich) LoOonter persönlıcher Eigenständigkeit und Freiheitsliebe
un doch ıcht dem Anarchismus un Individualismus1952 WEe Groschen Hoffnung (Italien)

Der Szeger erlegen, suchen S1C vielmehr ihre Freiheit unbedingter
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Bindung Gott Pascal i seinem berühmten (CSottes- den gelösten un erlösten Augustinus, der ıcht 1Ur bei
erlebnis ı der acht des 7 November 1654, Newman dem vergelst1gten Antıpelagıaner stehenblieb, sondern

SsSCINCT Konversion Oktober 1845 Beide sınd S1EC auch den antıdonatistischen Augustinus bejahte INITL seiner
durch ;hr Leben 1NEC religiöse Antwort auf die rage nach Anerkennung des Sıchtbaren Religion un Kırche
demSınn Von Freiheit un Persönlichkeit. Newman SC eben WI1IC Augustinus ebenso der Herold des

Persönlichen, der Innerlichkeit des Individuums, des (Ge-
Die Universitätsidee Newmans W15sens W1e auch der der Gemeinschaft der Autorität, der

Vom Hıstorischen SINSCH die Referate Woodrußffs, siıchtbaren Kirche, des Dogmas HCWESCH
London, un Gwynns 5 ] Dublin, AZUuUS be1 ihrer Stel- Thomas UunN Newmanlungnahme Newmans Universitätsidee Jener stellte
anschaulicher Schilderung die Eıgenart Oxfords Noch sınd die Widerstände nıcht Sanz ausgeraumt, die
19 Jahrhundert heraus Gegensatz ZUr deutschen Newman sSEINeEeTr eIt den katholischen Theologen
Universität der gleichen elit (einem rTeiINeEN Forschungs- fand Leo I11 hat WAar längst den Verdacht des Moder-
institut) un: als Grundlage der Dubliner Un1iversitäts- 1S5INUS beseitigt ber Schwierigkeiten empfinden CIN1ISC,

die formal]l oder inhaltlich die Lehre des Thomas be1ipläne Newmans, die ein z weıtes katholisches (Ox-
tord als Stätte der Erziehung erstrebten Fr wynn dem VEIMISSCH, der Thomas ıcht gründlich kannte un
W16€e5s auf die übersehenen Schwierigkeiten Uni1- nıcht kennen konnte, bei dem, der der Tradition der
versitätsgründung Dublin hın Damals (1854) War anglikanischen Theologie un der Lockeschen Philosophie
Irland ein Land ohne allgemeine Schulbildung, also ohne entstammt un azu auch noch ein Sanz persönlicher
die notwendigen Voraussetzungen für C1inN Hochschul- Denker WAar. Eın Vergleich zwiıschen Newman un Tho-
studiıum: damals kam Newman War autf Anruf dann iINas War daher auf der Tagung unerläßlich.
aber doch persönlichem Wiıderstreben des Erzbischofs Nach Walgrave, Universität Löwen, siınd die Einhei:
VO  — Dublin Engländer, Konvertiten, der Sıcht, die Assımilationskraft be1 Thomas un New-

N, der n VO gegebenen Verhältnissen iNnan gleich bewundernswert Nur sind die Akzente Ver_r-

AauSg1nNg Irotz Newmans Mißerfolg (er SINS sind schieden bei Thomas 1ST der ordo statıisch bei Newman
dort heute noch Spuren sEeEINer Mafßnahmen teststellbar dynamisch gesehen Darum steht bei Thomas das Wesen
Daß heute die Nationale Unıiversität Dublin aktisch Gottes un der Geschöpfe Blıckpunkt, bei Newman
eine katholische IST, entspricht eıl der Wünsche dagegen die Geschichte, die Ereignisse, die Sıtuation, die
Newmans, obwohl iıhre Gründung, seltsam SCNUS, auf Entwicklung, die Vorsehung Newman hat die Spırıtua-

lität UuUNserer eıt der WIL das Gleitende der Geschichtedie Inıtıatıve liberalen englischen Politikers zurück-
yeht stärker erleben (ın Generationen geschieht heute ELn

Wechsel WI1e trüher Jahrhunderten) Kennzeichen New-Newman als ökumenische Gestalt
INans 1ST sSC1InNn Personalismus der Prımat der Freiheit des

Werner Becker VO Leipziger Oratorıium, WI1Ie aum ein Gewissens, der Liebe, der Person Newman 1SE ZWAar eın
z weıter Deutscher INIL dem Birminghamer Nachlaß New- Metaphysiker Sınne Systematık ohl aber e1in
INans aAb biographische Einzelheiten Z Cha- metaphysıischer Denker von Ausrichtung, Hintergrund
rakteristik Newmans als ökumenischer Gestalt Während un rsprung SC1NE6S Denkens her
Newman SC1INCTLT anglikanischen eıit das Kultur- ach Msgr Davıs ÖOscott College, Unıiversität Bırming-
christentum der Oxforder adligen Studenten ZUuUr Qrist- ham) lıegt der Hauptunterschied 7zwischen beiden der
lichen Ex1istenz erwecken wollte, suchte umgekehrt ach Methode, die be1i Thomas, entsprechend sSsCINer eıit un
SC1iNemM Übertritt katholischen Glaubensgenossen Zielsetzung, C1iNC wesentlich andere SC1MH mu(ß Als Prophet
VO Oxtorder Bildungsideal her regecCNCr1IErECN, Sie uUuNseres Zeitalters hatte Newman die Aufgabe, den SAaN-
weltfähig un zeitnah machen allerdings als Geg- zen Menschen erfassen, überzeugen, während 'Tho-
Ner jeglicher Verwischung der katholischen Entscheidung, INas SC1INer Zeitaufgabe entsprechend leidenschaftslos
un War bis geradezu angstlichen Verhütung Schlußfolgerungen un ein sachlich klares System

OMMUNICALIO SAaCTI1$5 geben hatte Weltanschaulich gesehen, sınd beide „ 1MN-
DerAusblick auf das ökumenische Anliegen fand auf der carnatıonal“ Die absolute Wahrheit eX1Iistiert personal
Tagung 1Ne weıltfere Unterstreichung durch die Anwesen- Gott, der Mensch wurde. Es &1bt zeinen Wıderspruch Z W1-
eıt un das Referat des anglikanıschen Theologen schen Natur un: Gnade, Vernunft un Offenbarung,
Middleton VO  a St Margret’s Oxford Anglo- KöÖörper un Seele, WE sıch auch Newman stärker der
katholiken Sein Reterat galt der Bedeutung Newmans Wunden der gefallenen Natur bewußt WAal, Newman 1ST
für die anglıkanische Kırche damals un heute Der nıcht mehr Platoniker als Thomas selbst Auch für e1inN!

Wiıedervereinigung der getrennten Christen War auch die Lehre z1bt CS CAN6 arıstotelische Basıs
Schlußandacht der Tagung gew1dmet

Newman und Ariıstoteles
Augustinus Yediviuyus Gerade das letztere wird nıcht gesehen Be-

Erich Przywara 5 J; der NI Laros den ersten grüßenswert Wr eshalb die Stellungnahme
großen Wegbereitern Newmans Deutschland gyehört, Wınllams ZU Thema Newman un die Erkenntnislehre
sprach über den Südwestfunk Z y Tagung über das des Arıistoteles, die besonders Biographischen yründlich
Thema Newman als möglıcher Heılıger un: Kirchen- fundiert 1ST Newman hat den Jahren 1820 un 1821
lehrer der uen eıt Er sah Newman den Augustinus Aristoteles ach dem yriechischen Urtext studiert un
redivivus, der die ngen un Einseitigkeiten SC1INELr Inter- WAar AaUSs Zanz persönlichem Interesse Er kannte das
preten (darunter auch Luthers un der Janseniısten) aber Urganon, die Metaphysık die Nikomachische Ethik AlyAl!
auch die des geschichtlichen Augustinus selbst überwand Rhetorik un Poetik Wıllam konnte nachweisen, daß

S  va



Newman sıch des Syllogismus SCInN bediente Das alles theologischen un eigentlich apologetischen Aufgaben
gEeENUZT ZC1SCN daß 1nNe Auswertung SC1NES Pla- erkannte 1ne M1ISSIONATFIS  e Aufgabe 1ST CS, den Men-

un AÄAugustin1smus ZUuU Beweıs für CiNC AaNt1l- schen VO SC1LIHNECEI gegeNWaArtLISECN gEISTIZECN Sıtuation her
arıstotelische Haltung unmöglıch 1ST Der ationalısmus die Glaubensentscheidung heranzuführen Dem heutigen

Menschen den Materıialısmus, Positivismus, Exısten-des 18 un Jahrhunderts 1STt der eigentliche Gegner
Newmans, nıcht Arıistoteles Allerdings S1NS das Reftferat tialısmus und Nıhıiılismus riINSCH, 1STt relig1ösen Bereich

WEeIT MMITC der Behauptung, Newman habe Er- ıcht MIC mathematischer Evıdenz beizukommen, sondern
kenntnislehre als blofßße Integration der arıstotelischen eher MI dem Newmanschen Weg MI1L dem Aufweis pCI-
konzipiert. Zwar ı1ST CS richtig, da{fß schon Aristoteles neben sonaler Gewißheit aus konvergierenden Argumenten, WIC

der deduktiv-syllogıistischen Methode an  se auch SIC sıch ıhm erster Lınıe N den rechtverständenen
die iınduktive gekannt hat (epagoge), daß terner die proö- Gewissensphänomenen ergeben Das Gewiı1issen 1ST der Ort
babıilities Newmans die P1STECIS des Aristoteles VO  3 dem AaUuUs INan als Person Z personalen Gott kommt,
ber die eigentlichen Anknüpfungspunkte der Lehre VO  — die Hınordnung Gott spürbar wird. ber diese
der Gewißheit auf Grund gehäufter un konvergierender allzemeine demonstratıo relig10sa hinaus wiıird
Wahrscheinlichkeitsargumente gibt doch die Schrift demonstratıo christiana QgEZEIZT werden können, WIC Cr

Butlers „Analogy of Religion auf die sıch Newman rade das Erlebnis des Richtergottes ı Gewissen das Ver-
ausdrücklich beruft Ferner 1ST das Anliegen, die CISON- langen ach dem Erlöser, dem Heıilsgott dem Gott der
liıche Erkenntnis ihrer Eigentümlichkeit erfassen, Offenbarung ErZeUBT die Sehnsucht nach dem, W as das
dem arıstotelischen Ansatz fremd SO kommt denn, da{fß Gewiıissen nıcht geben Z Dazu LReLCHN nach Newman

die Rätsel der veschaftenen Welt Erwartung der ften-ewmans Tammar ot Assent aut der Syllogistik e1in

ausgesprochen NESAaLLVEr Akzent lıegt „I möchte nıcht barung 1ST Grunde integrierender Bestandteıil der —

durch SIMaAarten Syllogismus bekehrt werden Diese türlıchen Religion Wıe Schöpfung aut Offtenbarung Ver-

kritischen Ausführungen wollen allerdings keiner 1STt das eigentlich Menschliche 1Ur erst iınnerhalb
Weıse die Fülle VO  e überraschenden Autschlüssen VeEeI- der Offenbarungsreligion gyeschützt un INteEgFICEN (vgl
decken, die gerade Wıllam den Teilnehmern der Tagung auch Bultmann) Dıie Situation der Gegenwart hat den
vegeben hat sroßen Vorzug, da{ß heute tatsächlich die Offenbarungs-

relıg10n als der Anwalrt des edlen Menschentums erscheıint
Dıiıe Bedeutung der „Entwicklung (ım Gegensatz den totalıtären Staaten) Was die de--

MONSIFrAatLlO0 catholica angeht kennt Newman HIS dieDıi1e Bedeutung der Entwicklung tür dıe cQhristliche Lehre
(Newmans Buch VO  $ würdigte (zuıtton VO  e} der letzte Entscheidunge entweder Atheismus oder Kirche
Sorbonne Eın Antlıitz C1in un desselben Menschen 1ST Jede Z wischenstation 1SE für ıh provisorisch lıegt
STeier Wandlung unterworfen (Identität 1ST icht Gleich- auf dem Wege zu oder anderen So empfinden
heit) Gerade die Konstanz des Iypus der Lehre sucht heute viele (1m Gegensatz Bultmann un Brunner)
Newman aufzuweısen Da die Inkarnatıon des Wortes der Okumenischen ewegung Newman 1IST gerade darın
Gottes auch Entfaltung der Geschichte Z Folge durch relig1öse Entwicklung wegweısend SECWESCH
hat 1ST S typisch katholische Auffassung (1m Gegensatz Er überwand die Auffassung des Katholischen Sınne

der Haltung, die Christus persönlichen Erleben hıer der „Zweıg Theorie“ iıne Vielheit christlicher Gemeın-
schaften 1STt ıcht Reichtum, sondern Schuld Und dochun unmittelbar besitzen will) Dıie Erwähnung

des Existenzkampfes der Ideen ıhrer geschichtlıchen STAaMMT die Vielzahl der Vereinseitigungen A4US dem ur-

Entwicklung torderte eigentlıch Z Klärung kriti- sprünglıchen Reichtum un mufß heimgeholt werden
schen rage heraus Gesund AkKranks „Wachstum“ dem rsprung, aut den S1C nach dem StEUMMEN Zeugn1s
„Stillstand“ sind zunächst vitale Kategorıien. Sıe der Geschichte IW Wer den Leib Christı nıcht be-

Nietzsches Ersetzung des Maßstabes „wahr falsch“ Jaht bejaht auch ıcht vollem Ma(ße das aupt Sagt
durch den VO „lebenstüchtig un -untüchtig“, VO  e} „stark Newman uns Heutigen Für ıhn 1ST die rage ach der
un schwach“. Sıe terner den „biologischen“ Kırche unlöslich verbunden MI1 der rage nach Christus
Einschlag VO  3 Oswald Spenglers „Untergang des Abend- un: ach Gott überhaupt 99 I bın Katholik kraft

Glaubens GOttlandes“ Da die Kategorıen des „Lebendigen Ana-
Jlogieverhältnis ZU Geıistigen stehen, daß S1C 115 Geistige Die Konfterenz hat den Teilnehmern durch ZE|  €
MM1L aufgenommen, dort aber überformt werden un Fühlungnahme wertvolle Impulse für ıhre weltere Arbeıt

höheren un anderen Sınne gelten, hätte deutlich gegeben. Wenn die Reterate der drıtten Folge der
ausgesprochen werden sollen Indirekt WAar War dem Newman-Studien (Verlag lock un: Lutz, Nürnberg)
Referat ohl entnehmen vorlıegen, werden weılıtfere Kreıise AaUuUS ıhnen schöpfen

können
Newmans missionarısche Bedeutung

Newman 1SE nıcht erstifer I.ınıe Dogmatiker Seine Be- Aus den Mıiıss:onen
deutung besteht vielmehr darın, daß yroßem Stil

Die katholischen Die 24 Missionswissenschaftlicheden Versuch unternahm, den Menschen des Jahrhun-
derts Zugane Z.U Glauben verschaften Missionsschulen 11 Woche LOöwen Jahre 1954 be-
Seine Leistung 1ST propädeutischer, hinführender, y]au- Afrika Missions- schäftigte sıch MI Schulfragengebetsmeinung für Afrıka Im Vorwort dem gedruck-bensbegründender Art Das drängt uns ZUuUr Frage, W as Dezember 1956

den apologetischen Aufgaben der Gegenwart be1zu- en Bericht der Tagung („Questions
tragen habe Seine Bedeutung betrifit VOTL allem die 11115- Scolaires au  b Mıssıons > Desclee de TOoOouwer Brügge
sionarısche Aufgabe, die Heinrich Frıes, Tübingen, hob der ständıge Sekretär der Owener Wochen, Jo-
SC1NECIN Referat der Apologetik neben ıhren fundamental- seph Masson S)J: hervor, daß der Hauptblock der katho-
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lischen Missionéschulen 1n Afrıka lıegt, mehr als Statistik „Mittelschulen“) SE katholische Schulanstren-
eın Prozent der Bewohner katholische Schulen besuchte, Sung geringer, während 1m höheren Schulwesen der An-
während in Asıen 1Ur 1nNs PTro Tausend sejen. Mas- tej] der katholischen Missionsschulen, verglichen mıt der
SO  e} legte seinen Betrachtungen die Schulstatistik der Pro- 1im etzten Jahrzehnt erreichten Gesamtentwicklung der
pagandakongregation VvVon 1949 zugrunde. Inzwischen Bildung 1mM Schwarzen Afrıka, unzureichend erscheint.
liegt iıne euUCcTLE Statistik VO  a} 1954 VOTI. Sıe erg1bt, daß Auf dem Gebiete der höheren Bildung macht sıch ıcht
der Prozentsatz der Besucher katholischer Schulen sıch 1Ur der starke protestantische Einsatz emerkbar. Hıer
9 Prozent nähert. Die katholische Schule 1n (Gesamt- wird auch das wachsende Bestreben aller afrıkanischen
afrıka 1St also noch immer Im Vormarsch. Das würde och Regierungen, sejen Kolonialregierungen oder Selbst-
deutlicher werden, Wenn die nıcht der Propaganda Nier- regıerungen der Afrıkaner, sichtbar, durch Gründung VO  3
stehenden Gebiete 1ın diese Aufstellung einbezogen werden staatlıchen Unterrichtsanstalten Einflufß auf die Schul-
könnten, VOTLT allem die portuglesischen Gebiete Angola bildung gewınnen. Der Versuch, höhere Unterrichts-
und Mozambique, die ZUur eIit ihr Schulwesen (wıe die anstalten errichten, wırd der katholischen Miıssıon
melsten afrıkanischen Gebiete) stark entfalten. Dort 1St immer mehr erschwert. Opfervolle Universitätsgründun-
nämlich das Grundschulwesen se1lt dem Miss10ns- SCNH, WI1IEe Jene des „Lovanıum“ (das der Katholischen Uni1-
1bkommen VO  - 1941 der Leitung der Miıssıon anvertraut, versıtät Löwen angegliedert 1St) oder die Katholische Uni1-
und jede Ausweıtung der staatlıchen Schulorganisation 1St versıtät 1n Roma, Basutoland, verdienen diesen
damıit zugleıich 1ne Ausweıtung der katholischen Schul- Umständen höchste Anerkennung. uch 1n den Jetzt Z
arbeit. Selbstregierung heranreifenden Gebieten Westafrikas
Da eine nach einheitlichen Normeh errechnete katho- sınd Pläne dieser Art weıt gediehen. Solche Aufgaben sınd
lısche Schulstatistik für Sanz Atrıka nıcht 1bt, mussen WIr aufßerst dringend, 111 INa  a nıcht erleben, da die 1n den
u1NS$ darauf beschränken, hıer die Statistik der ropa- unteren Bıldungsstufen erreichten christlichen Erziehungs-
gandakongregation VO wiederzugeben, e1ın erfolge 1ın den oberen Stuten VO  Z den Gegnern der Kirche
konkretes Bild des katholischen Schuleinsatzes 1n Afrıka zunichte yemacht werden. Die selbständig werdenden Ge:

vermitteln: biete Afrıkas haben nıchts Eılıgeres Lun, als eigene
Staatsuniversitäiäten einzurichten, deren Geiıist bestenfallsAtrıka ahl Schulen Schüler Schülerinnen lıberal-humanitär MmMIt einem starken Einschufß einesFElementarschulen 953 767 880487 gesunden Natıionalismus ISt. Es 1St bekannt, W1e sehr derMiıttelschulen 1695 124159 atrıkanısche Student, AaUS der Masse seines Volkes heraus-Höhere Schulen 149 6783

Berutsschulen 706 gyehoben und durch keinerle1i tradıtionelle Bindungen mehr
Lehrerseminare Z 6120 gehalten, den Eınflüssen der jeweıiligen Unıiversitäts-

umwelt erliegt. Um dringender 1St hier die Aufgabe,
118419 964 244 Hochschulen schaffen, die neben der profanen Bıldung

ein gyeschlossenes christliches Welt- un Lebensbild VECEI-

Dıe absolut zyrößte Zahl VO  e Schulen un Schülern hat mitteln, un dem Atrikaner eın Idea] christlichen Dienstes
seinem olk geben.die katholische 1ssıon in Belgisch-Kongo, eben jenem

Land, die belgıische liberal-sozialistische Kammer- Intolge elnes falschen Aufbauprinzips 1m atrıkanischen
mehrheit schwerer Benachteiligung der Entwicklung Schulwesen, dessen Mängel INa  e Jjetzt erkennt un be-

heben sıch bemüht, sınd Tausende Junger Leute „Unıyver-des katholischen Missionsschulwesens die relig1ös NEU-
trale Staatsschule einzuführen sucht. Die Propaganda- sıtätsreıif“ gemacht worden, die nach Vollendung iıhrer
Statıistik VO  e} 1954 o1bt dort katholische Elemen- Studien Sar nıcht untergebracht werden können. Wo die
tarschulen d 1n denen H224 893 Schüler un Schülerin- Afrıkaner selbst Bildungsvermittlung 1n die Hand be-
nen ın der jeweiligen Muttersprache unterrichtet werden, kommen, sınd S1e eher gene1gt, die Fehler der Kolonial-
während die übrigen 29 568 Schulbesucher auf den Mittel- regıerungen (mıt Ausnahme der portugıiesischen, die das
schulunterricht entfallen. Aus eiıner Mitteilung der ka- Entstehen eines Gebildetenproletariats verhindern
tholischen belgischen Nachrichtenagentur „Ultramare“ wulßßste) wıiederholen, als S1e abzustellen. Die katholi-
(Brüssel) VO 56 entnehmen WIFr, daß CS Za e1it schen Missionsschulträger haben hier auch Grund ZUG
21 700 Besucher der weltlichen Staatsschulen 1m OnNgO Selbstkritik. Denn da, iıhnen die Regierung die Schul-

TFOSTramm : nıcht vorschrieb, haben s1e oft viel e1n-o1bt, während 5600 Kongolesen die VO  3 Ordensleuten
geleiteten Staatsschulen, die SOgENANNTEN „kongreganı- se1t1g die eın intellektuelle Bıldung gvefördert, durch
stischen“ Schulen, esuchen. Da die Unterrichtsanstalten Gabelung der Schulsysteme zewI1ssen Punkten die Bıl-
letzterer Art nıcht Gegenstand des derzeitigen Schul- dung eiInes Handwerker- un: Kaufmannsstandes SOWI1e
kampfes sınd, 1St das bisherige Ergebnis des Feldzuges einer technischen Elıte in den höheren Bıldungsstufen
ZUr Durchsetzung der relig1Öös neutralen Schule (praktisch fördern. Heute sınd die katholischen 1ssıonen ın Afrika
der „Laienschule“) noch g  ° Das edeutet aber nıcht, jedenfalls 1mM beruflichen un technischen Schulwesen
daß die Dınge sich ıcht bald andern können, weıl die rückständig. „ Weıßs man“, rief Joseph Masson be1
Kolonialregierung sıch fast die Hiälfe des Schulbudgets der obengenannten Löwener Missı1onswoche AaUS, „WIe
für eigene Schulgründungen vorbehalten hat viele Kınder die 15 Miıllionen  afrıkanischer Katholiken

Mangelndes Gleichgewicht ım Aufbau des Schulwesens (im Bereich der Propagandakongregation) 1n die Beruts-
schulen schicken? Genau 528, aut 1000 Es 1St

Aus der oben angeführten Schulstatistik ergibt sıch, da{ß fürchten, daf(ß WIr bald 1n Afrıka 7Wel Akademiker neben
die Domäne der katholischen Schulanstrengung die Ele- einem qualifizierten Arbeiter haben WAar STAamMMeEN
mentarschule ISt Das 1St geschichtlich begründet. Schon die Zahlen, auf denen Masson aufbaut, AaUus dem Jahre
auf der Stutfe des gehobenen Volksschulunterrichts (ın der 1949 Inzwischen 1St besser veworden, W1€e die eingangs
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Von u15 aufgeführten Zahlen ZECISCH ber der Vergleich r1Sc Anpassungsaufgabe vollziehen hat, das für hoch-
der dort gvebotenen Statistik MIt der inzwischen auf 18 moderne Schulgebäude, die VO  e} den Aufsichtsbehörden
Millionen gewachsenen Gesamtkatholikenzahl (ım Be- verlangt werden, für moderne Lehrmittel un tür Ce1iNe
reich der Propaganda) ZEIZT, daß das überaus ErnNstie Pro- qualifizierte Heranbildung wachsenden Lehrer-
blem voller Schärfe weıterbesteht Geben WIr noch e1N- stabes Miıttel aufbringen soll die über die finanzıellen
mal Masson das Wort Dieses Problem 1STE tür Kräfte der Mıiıssionen hinausgehen Schliefßlich bedarf die
die Mıssıonen un für die Länder, denen die rage, WIECWEIL die heutigen Missıionsschulen nach der LE-
1issıonare arbeiten Die SOgeENANNTE Mittelklasse, JENC lıgiösen Seite hın noch ihren Zweck erfüllen, gründ-
der qualifizierten Handwerker IMIT ortsgebundenem Be- lichen Überprüfung Beobachtungen, WI1e S1e Msgr Car-
ruf die das Grundgefüge Landes, die Reserve dıjn auf seinNner Afrikareise machte un die darin x1ipfel-
seinNner lebendigen Kräfte un das regulierende Element teN, da{ß die katholische Schule keine Apostel erziehe )

SC1INeEeTr Fortschritte 1ST EeXISTIeErTt fast nirgends, un das 1St geben allen Anlaß Überprüfung des SaNzZCH Fra-
C1NEC beklagenswerte Tatsache iINna  } sich auch genbereichs, der den eigentlichen Seinsgrund der Mıssı0ns-
darum, S1IC heranzubilden, und dies 1STE ine Grundhaltung, schule berührt Entscheidend für die Zukunft der Kırche
die unendlich edauernswert 1ST Di1e Mıssıonare sollten Afrıka wırd die Qualität der Missionsschulen SCHIMN,
darüber nachdenken iıcht die Quantıität Und bei der Qualität 1ST 1er —-

nächst ıcht nach den zußeren Leistungen der Schulen, die
Dıiıe Überforderung der Missionskräfte allzemeinen gerühmt werden, sondern nach der reli-

Der Ausbau des handwerklichen un technischen Schul- 10S5CH Werthaltigkeit un Dynamık fragen Aus zuße-
e6sc115 würde natürlich außerordentliche Anstrengungen TEN un NNeren Gründen wird sıch also die 1ssıon

Art für die un für siıch durch die Schularbeit der Zukunft eine SCWI1SSC Selbstbeschränkung Schul-
autferlegen INUSSCH, Wenn Beschränkungen ihr nıchtschon überlastete 1SsS10N bedeuten Der Bildungshunger

der Afrikaner, der auch die WDEn Widerstände VO  - auflßen schon auferlegt werden Diese Selbstbeschrän-
die Mädchenbildung überrennt ZWINST alle für kung zieht natürlich e1n anderes Problem ach sıch Was

annn un mu{ die Kırche tun, ihre Rechte at-das Bildungswesen Verantwortlichen
AÄAnstrengungen Jährlich werden überall Tausende VO  3 lıchen Schulwesen ZUuUr Geltung bringen? Diese rage

Klassen benötigt Das Ziel 1ST die Überwindung gehört aber ıcht mehr ZU Thema der katholischen
des Analphabetentums, un ZWar innerhalb kurzer e1it Missionsschule
Einzelne Regierungen haben feste Einschulungspro- Dıiıe Bedrohung der Missionsschulen VD“O  } außen
TamMme aufgestellt die den nächsten Jahren WwWEeIt 1e] erNstier als die bisher behandelten inneren Problemevorgetrieben werden ollen, daß die allgemeine Schul- der katholischen Missionsschulen sind die Gefahren fürpflicht verkündet werden annn Der Schwerpunkt der ihre Exı1istenz überhaupt In Afrika weht heute C1INE denBemühungen lıegt nıcht etwa auf dem Gebiete der VO  z}
der Unesco sehr geförderten Grunderziehung, sondern Missionsschulen nıcht Luft Sı1e sind fast überall

bedroht WECNN iNna  e} VO  $ den spaniıschen un: POrFTtUg1€ES1-auf dem des regulären Volksschulunterrichts, un 1er 1ST schen Besıtzungen absieht die Hınsıicht auf die dasdie katholische 1ssıon infolge ihres Gesamteıinsatzes, übrige Afrıka durchwühlende Gäarung als nochiıhrer Erfahrungen, iıhres sprachenkundigen sroßen Lehr-
körpers un der VO  . ıhr gveschaffenen Entwicklungsgrund- W. Euphorie befindlich bezeichnet werden können

ber die Bedrohung der Missionsschulen ı1STt schon früherlagen stärkstens In dem yroßen Wettrennen (vgl Herder-Korrespondenz 10 Yhg., 409) allgemeındie Ausbreitung der Schulen mu{(ß die Kirche In-
eresse ihrer Missionsaufgabe un ihrer Selbsterhaltung gehandelt worden. Man 2n SS noch nıcht entbehren,

weiıl S$1e billig wirtschaften un Stab VO  3 Tausen-die gröfßtmöglichen Anstrengungen machen Die rage den sprachkundiger Lehrkräfte besitzen ber iNna  $ arbei-wırd 1U Ööfter gyestellt, ob die Mıssıon der Schulfrage tet darauf hın, S1E In den englischen Gebietenıcht schon überfordert 1ST un ob S1E ıcht schon 1e]1
Kräfte Schuldienst EINZESETZL hat daß andere oLwen-

wırd die Zusammenarbeit etzter eIit schwerer, un
1ISTt schon die Meınung geiußert worden, die britischendige aktuelle Apostolatsaufgaben unerfüllbar bleiben Es Kolonijalbehörden würden sich bedenkenlos Von der Zgsind der 'Tat bıs 509/0 (Belgisch-Kongo!) der Mıs-

sionskräfte der Schule Dazu schwellen die Schul- sammenarbeit mIi1t den Missionsschulen absetzen, Wenn (D  A

iıhnen politisch vorteilhaft erscheinen könnte Die EeNtTt-budgets der vielen Gebieten gegebenen Staats- scheidende Stunde für die Missionsschulen kommtzuschüsse mehr In den meınsten Mıssıonen sind Afrika dann, WenNnn die Schulautorität einhei-die Schulausgaben der be1 e1iıtem größte Ausgabeposten mische Kräfte übergeht. Wır dürfen ıcht VETrSCSSCH, daß
das Christentum keine Mehrkheit 1ı Afrıka darstellt. DieGrenzen der Leistungsfähigkeit einheimischen Autorıitäten sind sehr oft der Mehrzahl nach

Praktisch annn die Mıssıon, nachdem die Entwicklung auf Nıchtchristen Sıe haben zunächst VO  a den Weilßen SC-
die allgemeine Schulpflicht ZUSTLeUert das Wettrennen lernt; daß die Schule einNn Machtinstrument der Kolonial-
die Schulgründungen nıcht mehr lange durchhalten, politık WAar Ihr he1ifßes Verlangen 1STt die Schule sıch
mal der Staat selbst NI SC1NEN Vergleich ZUr 1ssıon reißen MIt ihr die Staatsgesinnung des Volkes
überragenden Miıtteln mehr als Schulgründer autf- schmieden un die etzten Spuren der Einwirkungen des

Schon leidet der yroßen Kraftentfaltung westlichen Imperialismus AaUus den Herzen der Jugend aus$s-

der Kırche auf dem Schulsektor die IMNMMNGLE Konsolidierung zutilgen. Die Missionsschule erscheint iıhnen iıcht
des Schulwesens, das sıch pädagogisch didaktisch auf die letzt infolge der kommunistischen Hetze diese
heute überall propagıerten modernen europäischen Metho- Schule un die Missıionare ZU mindesten als
den einstellen mufß das Übergang VO Kolonial- verdächtig, zumal S1C VO  - den Kolonialbehörden
FEZIMC AT Selbstverwaltung der Afrıkaner G1E schwie- allzgemeinen wirtschaftlich wurde un wird
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Ferner haben dieEinheimischen Aaus derberAfrıka gehen- Jahren den Versuch C1in für 20) Jahre geschaffenes Schul-
den westlichen Ideenwelt VO heute die Ideen des Staats- 1abkommen zwiıschen Regierung un Kirche sabotieren,
totalıtarısmus der Anwendung auft das Schulwesen durch die Erklärung vereıitelt, S1IC sähen siıch solchen
übernommen Wo S1IC die Macht die Hand bekommen, Umständen wirtschaftlich eNOLIZT, sotort alle Mıssıons-
greifen S1e sotort nach der Schule, S1C Sinne ihrer schulen schließen VWeniger xylücklich S1E der
Ressentiments 5  n das Kolonialregime umzugestalten, Sıcherung der Entwicklung des bestehenden Schulwesens
un: SIC siınd QZENECIYT, die 1SsS10N schon allein deshalb beı Obwohl über 90 0/9 der Schulen onNgZ0O katholisch sind
der Umordnung auszuschalten, weiıl die Kırche als Ver- un VO der Regierung finanziell Z werden,
tragspartiner Forderungen stellen muß die ihre Freiheit mußÖte der Episkopat schweren Herzens Ce1in Abkommen
einschränken, während S1C die Staatsschule nach Gutdün- unterzeichnen, das den Neu errichtenden katholischen
ken gyestalten können gylauben Die reli2jÖös neutrale Missionsschulen 11Ur 45 Prozent der dafür bereitgestellten
praktisch VO protestantischem Geilst getragene Staats- Miıttel ZUWEIST während den Protestanten Prozent,
schule kennen S1C SeIL langem den britischen Gebieten, der egıerung aber tfür die Eınriıchtung VO  S Staatsschulen
un die Laijenschule MIT antıklerikalem Akzent esteht 0/9 der Miıttel ZUuUr Verfügung gestellt werden AA

den tranzösıschen Gebieten Afrıkas SeIL 1900 Die wird die Regierung mIt diesen CNOTINEN Miıtteln nıcht sehr
Afrıkaner zreifen also auf bestehende Vorbilder zurück, WEeIL kommen weil die Laijenschulen überaus sınd
WENN S1IC die Staatsschule einführen,; die 1 den Kreıisen aber die Absicht 1ST klar 11  - 111 das schulische Neu-
der Evoluierten der Städte, WI1e sıch kongole- and zunächst weıtgehend MI der Staatsschule erobern
sischen Schulkampf ergab durchaus Sympathıen findet un: ann allmählich den Einflu{(ß der Missionsschule
weıl SIC GCTIHE yrößere Freiheit verspricht un die VO schwächen Verwaltungstechnische Schikanen stehen den
Islam neuerdings akzeptiert wırd weıl er mangels CISCHNCI
Schulen den melstifen Gebieten die Staatsschule AUuUsSs Welt-

auf die Führungsposten der Schulverwaltung gestellten
Funktionären des ıberal soz1ialistischen Blocks genügend

anschauungsgründen der cQhristlichen Schule vorzieht ZUr Verfügung, den Missionsschulen bei formeller
Schließlich drängen schulpolitisch-praktische rwagungen Einhaltung der bestehenden Abkommen das Leben
ZUE Gründung VO  a Staatsschulen, weiıl die überfüllten machen Inzwischen macht 11  — den Schwarzen
Missionsschulen Tausende VO  3 Neuangemeldeten 1Ne systematische Propaganda für die Lajenschule Selbst
Mangels Schulräumen un Lehrern 7zurückweısen iNUS- das JUNgSL geschlossene Abkommen über die Verteilung
sen Wenn C1iMN Ön1g Mutara VO  3 Ruanda, der VOLr der Mıttel für HEUE Schulen suchte INa  ; ZUerst sCc1-
Reihe VO  3 Jahren SC1INn Land Christus dem Ön1g weıhte, nen Geilst auszulegen. Das brachte dann 1Ne FEinheits-
für die Staatsschule sıch eEINSETZLTE, un WCCNNn der Ön1g front VO  3 Katholiken un Protestanten ZUWCESC, die VOor
Mwambutsa VO  n Urundiıi, bevor den wahren Charakter CIN1ISCH Wochen die Regierung Z Nachgeben NS
der vorgeschlagenen neutralen Staatsschulen durchschaute Die Aussıchten der Kiırche, ihre 748 Schulen für eger

CiIMNGEN Privatbrief den Generalgouverneur des ongo un Farbige der Südafrıkanischen (/nıon nach der
diese Schule erbat, wırd nıcht L11LUTLr mangelnde Klarheit Verstaatlichung fast aller anderen Schulen ohne jede
über den Sınn der Schulpolitik der gegenwartıgen belg1- Staatshilfe durchhalten können, siınd nıcht sehr zrofß
schen egıerung Anlaß für diese Haltung SCWESCH SC1IN, obwohl durch WE einmalıge Aktion solidarischen
sondern auch die Meıinung, die zusätzlich geschaffene Opferwillens der weıißen un nichtweißen Katholiken ihr
Staatsschule werde Tausende VO Kindern aufnehmen, unmiıttelbares Fortbestehen gesichert 1ST Die Flut der Re-
die VO  e den Missionsschulen beim besten Wıllen ıcht gierungsverordnungen über die Durchführung der Rassen-
mehr aufgenommen werden konnten Man hofft durch bedroht indirekt das Fortbestehen bald dieser,
die Staatsschule schneller ZU Ziele der als Grundlage bald MN Schule hinsichtlich der Schulgebäude, des DPer-
jeden Fortschritts erachteten allgemeinen Schulbildung sonals un der Fıinanzen (Vgl ZUr südafrıkanischen S1-
kommen Dıe rage des Elternrechts un: des Rechtes der uatLion unsere Meldung Jhg > 228 f
Kırche auf die Schule 1SE VO den katholischen Afrıka- In Agypten hat die Suez Krise den Konflikt zwiıschen
Hern bisher LUr durchdacht worden, SsCe1 denn, Staat un Kırche der Schulen den Hınter-
516 wurden durch Schulkämpfe, W 16 Südafrika, grund treten A4assen Dıie Erklärung der Regierung (Sep-direkt daraufgestoßen Dıie Mıssıon hat heute überall 11 tember S1e wolle das Gedeihen der freien Schulen,Afriıka die dringende Aufgabe, die katholischen Grund- scheint auf e1IN Einlenken hinzudeuten, aber die Forde-

über die Schule SCENAUSO bekanntzumachen WI1IC rungs, die Z Konflikt führte, da{fß nämlich die chrıist-bei uns,. lichen Schulen durch VO  n} der Regierung rnann un VO
ıne große Versuchung für die Neueinführung der den Schulen bezahlte mohammedanıische ReligionslehrerStaatsschule ı1ST auch die konfessionelle Zersplitterung der die ıslamischen Schüler Religionsunterricht erteılen
Christen. drängen sich christliche Schulen verschiede- ollen, 1SL. nıcht zurückgenommen Der VO  e über 1000 DPer-
Ner Bekenntnisse Orte. Da 1St dann der Versuch on esuchte panarabische Lehrerkongreß Kalro
naheliegend, diese Schulen be1 C schulischen Durchpla- ulı torderte Kontrolle der ausländischen,
NUunNng des Landes nıcht 1Ur als „christliche“ Schulen - praktısch der Missionsschulen, den arabischen Schü-
sammenzulegen, sondern S1e einfach ı ein allgemeines
Staatsschulnetz einzuordnen, INITt der Begründung, INa  an

Jern, die S1C besuchen, e1NeE gesunde Unterweisung Re-
lıgion, Geschichte, Geographie un Staatsbürgerkunde

D eld und Lehrkräfte sıchern“ (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 406,
507)Blick auf die Brennpunkte des Schulkampfes Im Südsudan, diesem Jahre schon sıeben auslän-

Das Ma{l der Bedrohung der Missionsschule ent- dische Missıonare des Landes VEr WIieESCHN wurden, besteht
hüllt en Blick auf die Reibungspunkte des Schulkampfes C1INEC atente pannung 7zwıschen den Veroneser Mi1Ss10-

Afrika In Belgisch-Kongo haben die Bıschöte VOL Z W el un den mohammedanischen Verwaltungsbeamten,
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die Vom arabischen Norden des Landes Zzum nıchtarabi- Das sınd ein1ıge der Schulkonflikte der etztenv eıit Die
schen Süden gyesandt wurden, den Süden „AaSS1IM1- Liste könnte fortgeführt werden.
lieren“. Das hier VO  > der 1ss1ıon aufgerichtete Schulwerk
begegnet schärfstem Mıfstrauen. Mehrfach befürchtete Missionsarbeit ohne christliche Schulen?
INan die Aufhebung aller Missionsschulen. In den etzten
Wochen alle Schulen 1m Süden ach der blu- WAar glauben Kenner der Verhältnisse, iINna  — würde 1in

Atfrıka nach Abebben der Unruhewelle eiıner gyerech-tiıgen Miılitärrevolte 1 September 1955 geschlossen WOI -

den, sind aber Jetzt bıs auf ein1ge wıeder veöffnet DC- ten Würdigung der Missıionsschule kommen un sS$1e leben
braucht die Reg1erung VO  w} Khartum eine sanftere Tonart. und miıtarbeiten lassen. ber 83888  . mu{fß auch die Mög-

lichkeit 1NSs Auge fassen, da{ der Kırche 1ın Afrıka wen1g-Es 1St iıcht mehr VO  ; der Verstaatlichung aller Schulen
die ede Die treien Schulen dürten, allerdings ohne vorübergehend die Schule genommen 'wird. Im Eın-
Staatsunterstützung, bestehenbleiben: 1U  7 eIN1ZE, die tür leitungsvortrag der 24 Löwener Missionswoche hat

Andr  € Seumo1s bei Behandlung der theoretischen un SC-das Regierungsschulsystem „wesentlıch“ se1en, „sollen“
1m Einvernehmen miıt den sudsudanesischen Bischöfen schichtlichen Gesichtspunkte des Unterrichts 1n den Miıs-
lange als offizielle Schulen weıtergeführt werden, bıs die s1io0nen solche Möglichkeiten 1Ns Auge gefalst. Er WwI1es dar-
Regierung S1e durch Staatsschulen annn (vgl auf hın, da die Urkirche ihr Apostolat nıcht MIt der
Herder-Korrespondenz 10 Jhg., 411) Gründung VO  e katholischen Schulen begann un doch sıch
Im Tanganııka-Gebiet sinken die christlichen Miss1ı0ns- ausbreitete. ISt 1mM Jahrhundert se1l eın Schulsystem
schulen infolge der forcıerten Förderung der Staats- tfür den profanen Unterricht VO den Miıss1onen SyStEMA-

tisch organısıert worden. Die Schule se1 ein Apostolats-schulen allmählich prozentual hinter die offizjellen Schu-
len zurück, obwohl S1e noch staatlıch unterstutzt werden. mıittel, dessen Wirksamkeit für das Bekehrungswerk mehr
In Njassaland hat siıch der „Afrıkanısche Kongrefs“ für un mehr auf Skepsıis stoßen scheine. Dıie Grund-

haltung dieses Reterats eines „Theoretikers“ 1St VO  } seıtendie obligatorische Staatsschule ausgesprochen.
Die Uganda-Regierung hat die Errichtung neutraler Schu- praktischer Missıonare Hınvweis auf die Unabding-
len überall da verfügt, S1Ee verlangt werden. arkeit der Missionsschule für das Apostolat heftig —

An der Goldküste hat 1nRühe eın entschiedener Einspruch der gegriffen worden. Es wurde auch nıcht MIt der Aufzäh-
Bischöfe vorläufig die Beseitigung der katholischen Schu- lung kirchlicher Dokumente ZESPAT. Man\ 1U  m: ruhıig
len verhindert. die These der Miıssionare den missionswıssenschaft-
In Ostnıgerıen mufßten die Bischöfe 1ne Verord- lichen Theoretiker halten. Dann bleibt aber die rage be-

stehen: Was LUuUL die Kırche 1n Afrıka, WEeNn ıhrNnung protestieren, die 1mM Zuge der Einführung der all-
gemeınen Schulpflicht vorsah, neuangemeldete Schüler heroischen Wıderstandes die Schule S wırd?
für die Missionsschulen eintach 1n rel1g1Öös neutrale Staats- Darüber nachzudenken ISt sıcher nöt1g, zumal iın einıgen
schulen einzuweısen, WEeNnNn die Klassenfrequenz des Vor- Teilen des Kontinents die Kırche yleichsam über acht
jJahres in den betreffenden Schulen überschritten wurde. VOTr 1ne solche Siıtuation vestellt werden annn

Die Stimme des Päpstes
An die Teilnehmer des Internationalen Kongresses für Liturgıie und Seelsorge

Vom ; 18.1 bis September ın ASssısı der Intey- der praktischen Anwendungen, 71ng VO  e der Hierarchie
nationale Kongreß für Liturgıe un Seelsorge (über den un ınsbesondere VO  a Unserem heiligen Vorgänger

1Us AauS, der durch se1n Motupropri0 Abhinc duosdie Herder-Korrespondenz moraussıchtlich ım Dezember-
hefl berichten wird) Dıiıe Teilnehmer des Kongresses be- NN VO Oktober 1913 (AAS, A 5 1913, 449
gaben sıch anschließend nach Rom, Sonntag, dem bıs 451) der Liturgischen ewegung eiınen entscheidenden

Ansto{f8ß gyab Das y]äubige olk ahm diese RichtlinienSeptember, DO Heiligen Vater ın Audienz eM D-
Jangen ayerden. aDs 1445 XM hielt ın französischer mIt Dankbarkeit auf un WAar bereıt, darauf einzugehen;
Sprache tolgende Ansprache SLe°? die Liturgiker machten sıch mMI1It Eıter 4A15 VWerk, un bald

Lraten mannı1gfache interessante un fruchtbare Inıtiıa-
Ihr habt Uns gebeten, ZUu Abschluß des Internationalen t1ven hervor, wenn-auch ZEW1SSE Auswüchse gelegentlich
Kongresses für Liturgıie un Seelsorge, der soeben 1n Assısı einer Zurechtweıisung VO  w seıten der kirchlichen Auto-
stattgefunden hat, eın Wort euch richten. Von Sanl- rıtät bedurften. Unter den zahlreichen Dokumenten, die
z.e  = Herzen kommen Wır dieser 1ıtte ach un heißen 1ın etzter eIt diesem Thema veröffentlicht worden
euch wıllkommen. sınd, Mag CS yzenugen, auf dre1 hinzuweisen: die Enzy-
Wenn INa  — die gegenwärtıige Lage der Liturgischen Be- klıka Mediator De1t, De liturgzia, VO 20. November
WCSUNS mMIt dem vergleicht, W as sS1e VOTL dreißig Jahren 1947 [vgl Herder-Korrespondenz Jhg.; 145 un
War, mu{fiß INa  — feststellen, da{ß s1e einen unleugbaren 193 fn die Neuregelung der Karwoche VO Novem-
Fortschritt sowohl 1n die Breıte WwW1e in die Tiefe gemacht ber 1955 [ vgl. Herder-Korrespondenz 10. Jhg.,
hat Das Interesse für die Liturgıie, die praktischen Ver: die den Gläubigen geholfen hat, das Leiden un die Ver-
wirklichungen un die aktıve eilnahme der Gläubigen herrlichung uUuNseICcsS Herrn besser verstehen un MI1t
haben eıne Entwicklung NOMMEN, die INa  $ damals mehr Liebe daran teilzunehmen, un schliefßlich die En-
schwerlic! hätte voraussehen können. Der hauptsäch- zyklıka De MUSLCA VO 25 Dezember 1955 [vgl
ıchste Anstoß, sowohl hinsichtlich der Doktrin wiıe auch Herder-Korrespondenz Jhg-f Dıie Litur-


